
14 K U L T U R NR. 23 MV / 2. JUNI 2024

K I R C H E  
I M  R A D I O
Samstag, 1. Juni
5.50 Uhr, Ostseewelle, „Die Kirche 
bei Ostseewelle“.
7.15 Uhr, NDR 1 Radio MV, „Chris-
tenmenschen“ mit Kirchenredak-
teur Klaus Böllert (kath.). 

Sonntag, 2. Juni
7.20 und 7.40 Uhr, Ostseewelle,
„Die Kirche bei Ostseewelle“.
7.45 Uhr, NDR 1 Radio MV, „Treff-
punkt Kirche“ mit Kirchenredak-
teur Klaus Böllert (kath.). 

Montag-Freitag
4.50/19.55 Uhr, Ostseewelle
„Die Kirche bei Ostseewelle“.

ANDACHTEN (werktags)
6.20 Uhr, NDR 1 Radio MV, Mo: 
plattdeutsch, Ute Poburski, Schwe-
rin (ev.).; Di/Fr: Jaqueline Rath, 
Hamburg (kath.).; Mi/Do: Matthias 
Thees, Schwerin (kath.).

K U R Z  
N O T I E R T
Kantate über Zachäus in 
Rostock und Wismar

Rostock/Wismar. Die „Zachäus“-
Kantate von Eckart Reinmuth und 
Karl Scharnweber wird am Sams-
tag, 1. Juni, 20 Uhr in der Rostocker 
Universitätskirche aufgeführt. Am 
Sonntag, 2. Juni, 17 Uhr ist das 
Stück für gemischten Chor, zwei 
Solostimmen und Instrumente in 
der Neuen Kirche zu Wismar zu hö-
ren. Uraufführung hatte die Kanta-
te im Oktober 2023.             kiz

M U S I K  I N  K I R C H E N
Samstag, 1. Juni
Binz, 14 Uhr: Orgelkonzert.
Groß Salitz, 14 Uhr: Christian Sko-
bowski, Orgel.
Patzig, 16 Uhr: M. Grünert, Orgel.
Recknitz, 16 Uhr: Axel Meier; Per-
cussion Community Rostock.
Petschow, 17 Uhr: Gemeindechor 
Cammin-Petschow, Sanitz, Tessin.
Warnemünde, 17 Uhr: Vulpiuschor.
Grevesmühlen, 18 Uhr: Orgel.
Trent, 18 Uhr: M. Grünert, Orgel.
Warnemünde, 19 Uhr: Musikali-
sche Vesper, Christiane Werbs.
Groß Bünzow, 19.30 Uhr: Studie-
rende der Hochschule für Musik 
Weimar. 

Recknitz, 19.30 Uhr: Schlagzeuger 
der HMT Rostock.
Barth, St. Marien, 20 Uhr: Deka-
natskammerchor Rosenheim.
Russow, 21 Uhr: Heidrun Göttsche, 
Anne Münch, Jean-S. Lagies.

Sonntag, 2. Juni
Recknitz, 13 Uhr: Percussion Com-
munity Rostock.
Lassan in Vorpommern, 14.30 Uhr: 
Martin Sturm, Orgel.
Holzendorf, 15 Uhr: Junge Mu-
sikinnen und Musiker
Crivitz, 17 Uhr. Kirchenmusik.
Ludwigslust, Stadtkirche, 17 Uhr: 
Mädchenchor Wernigerode.

Friedland, 18 Uhr: Lukas Klöppel, 
Orgel.
Rostock, Dokumentations- und 
Gedenkstätte in der ehemaligen 
Stasi-Untersuchungshaftanstalt, 
18 Uhr: Tanzcompany des Volksthe-
aters; Rostocker Motettenchor.
Kröpelin, 19.30 Uhr: Kiewer Trio.

Dienstag, 4. Juni
Lancken-Granitz, 19 Uhr: Frauen-
chor; Ltg.: Knuth Furthmann.

Mittwoch, 5. Juni
Stralsund, St. Marien, 19 Uhr: 
Martin Rost, Orgel.

Donnerstag, 6. Juni
Crivitz, 10 Uhr: S. Kamke, Orgel.
Ribnitz, St. Marien, 12 Uhr: Gerlind 
Hamdan-Brosig, Violine, und Luit-
gard Schwarzkopf, Cello.
Prerow, 20 Uhr: Gruppe „Mensch 
Monique“.

Freitag, 7. Juni
Crivitz, 19 Uhr: „Gesellige Zeit“.
Mirow, Pfarrgarten, 19 Uhr: Fritz 
Abs, E-Piano und Akkordeon.
Parchim, St. Georgen, 19 Uhr: Gio-
ra Feidman Duo.
Stralsund, St. Nikolai, 19.30 Uhr: 
Europäisches Hanse-Ensemble.
Graal-Müritz, 21 Uhr: Holly North.

Filme mit Anspruch – das hat sich 
der Verein Kinokirche Nossentin 
zum Ziel gesetzt. Seit mehr als 
zehn Jahren werden in dem klassi-
zistischen Gotteshaus im Sommer 
Klassiker des Kinos gezeigt. Da-
nach gibt‘s ein thematisch passen-
des Büfett.

VON SILKE VOSS

Nossentin. Die Gesellschaft wan-
delt sich, die Kirchen sollten zu-
sätzlich und anders genutzt wer-
den, dachte sich der einstige 
Malchower Pastor Ulrich Müller – 
und rief die Nossentiner Kinokir-
che ins Leben, inspiriert von Wit-
tenberger Kunsträumen. Das 
Gebäude: ein fast 200 Jahre alter 
klassizistischer Fachwerkbau nahe 
Malchow, der mit seiner baulichen 
Wiederauferstehung vor 14 Jahren 
zum Kleinod geworden ist. Mit der 
filmbesessenen Autorin und Jour-
nalistin Helga Wagner hatte Ulrich 
Müller zudem eine exzellente fach-
liche Mitstreiterin an der Seite. 

So flimmern nun seit über zehn 
Jahren im Sommer bewegte Bilder 
über die Nossentiner Leinwand, 
sieht man in Großaufnahme etwa 
zwei, die sich küssen, spielen sich 
allerlei Dramen ab. Gemeinsam 
entrückt sein in eine andere Welt, 
das geht ganz schnell im Kino: Man 
muss nur Eintritt zahlen, auf dem 
gepolsterten Sperrsitz Platz neh-
men und los geht die Reise. In der 
Kinokirche fällt der Eintritt sogar 
weg - und der Clou: Wenn sich der 
imaginäre Vorhang geschlossen 
hat, werden handgemachte Häpp-
chen passend zum Filmthema ge-
reicht. Zu einem Film aus Schwe-
den etwa Kanelbullar, gerollte 
Zimtschneckchen, und Matjeshap-
pen. Auch diese kostenlos, wobei 
Spenden herzlich erwünscht sind.

Zuschauerwünsche werden bei 
der Filmauswahl auch erfüllt,  etwa 
mit „Babettes Fest“ – einem Film 
mit Entenleber und Wachteln in 
Cocnac mit Trüffeln, mit Kalbszun-
ge in Madeira und Blinis mit Kaviar. 
Diese Spezialitäten freilich gab es 
nur auf der Leinwand, aber danach 
immerhin echte französische Le-
ckereien. 

Als künstlerische Leiterin be-
schafft Helga Wagner die manch-
mal teuren Aufführungsrechte für 
die Filme. Eine mitunter mühselige 

Angelegenheit, wie sie sagt. Denn 
diese müssten erst ausfindig ge-
macht und beispielsweise bis aus 
der Schweiz geholt werden wie für 
den Fellini-Klassiker „Ginger und 
Fred“. Auch das „Archives françai-
ses du film“ in der Nähe von Paris 
wurde schon mal kontaktiert: um 
nach den Rechten für „Die Kart-
hause von Parma“ zu forschen. 

Auf die Leiwand kommen 
Film-Raritäten

„Es gibt auch Verleiher, die sich so 
freuen, dass ein lange nicht gezeig-
ter Film wieder ausgegraben wird, 
dass sie die Aufführung sponsern“, 
erzählt Helga Wagner. Sehr zur Er-
leichterung des 2012 egegründeten 
Vereins Kino Kirche Nossentin, der 
sich ausschließlich aus Spenden fi-
nanziert. Zumal cineastische Meis-
terwerke von und mit Legenden 
wie Gustaf Gründgens oder Fritz 
Lang nicht unbedingt ein Massen-
publikum anlocken. 

Der Verein möchte trotzdem 
weiter Raritäten mit Anspruch zei-
gen, wie sie in eine Kirche passen. 
Amerikanische Blockbuster oder 

„Quatschkomödien“ haben auf der 
Nossentiner Leinwand keine Chan-
ce. Gezeigt werden dem sakralen 
Saal getreu auch Filme mit christli-
cher Thematik wie der DDR-Klassi-
ker „Einer trage des anderen Last“. 

Gerade erst hat die Nossentiner 
Kinokirche wieder ihre Saison be-
gonnen. Und in was für einem Ki-
nosaal! Als das „Wunder von Nos-
sentin“ wurde die Rettung der da-
mals einsturzgefährdeten Kirche 
unter Schirmherrschaft von Ex-
Außenminister Hans-Dietrich Gen-
scher bekannt. Das Kirchlein konn-
te dann bespielt werden, mit Got-
tesdiensten, aber eben auch mit 
Filmen und Konzerten. 

Mittlerweile kennt man die Ki-
nokirche in dem Dorf bei Malchow, 
und man kennt sich untereinander: 
Viele schätzen das Schwätzchen im 
Anschluss. Das Stammpublikum 
kommt regelmäßig – und ignoriert 
geflissentlich die an den Sitzbän-
ken seit 200 Jahren empfohlene 
Rangordnung: erst die Erbpächter, 
dann die Büdner, ganz hinten die 
Tagelöhnern, links die Frauen... 

In diesem Jahr hat der Verein 
bereits „Das doppelte Lottchen“ 
gezeigt, zum 125. Geburtstag von 
Erich Kästner. Am 15. Juni um 20 
Uhr läuft „Die göttliche Ordnung“, 
eine Schweizer Komödie, die in ei-
nem kleinen Dorf in den 70er Jah-
ren spielt. Dort bringen die Frauen 
mit ihrer Forderung nach Wahl-
stimmrecht die alte Ordnung 
durcheinander... Der September 
gehört der Filmdiva Sophia Loren 
anlässlich ihres 90. Geburtstags mit 
„Liebe, Brot und 1000 Küsse“, und 
die Alt Schweriner Fischer reichen 
danach feine Häppchen.  

 O Das Programm findet sich auf 
www.kunst-kinokirche-nossentin.
de. Der nächste Gottesdienst in der 
Kirche ist am 23, Juni um 14 Uhr.

Wo die Kirche zum Kinosaal wird
Der Bau in Nossentin wurde vor 14 Jahren gerettet und zum kulturellen Treffpunkt gemacht

Der einfache, rechteckige Bau in Nossentin wurde kurz vor Weihnachten 1834 eingeweiht.
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Helga Wagner ist Feuer und Flamme 
bei der Programmauswahl.

Zum Video geht es hier: 
www.evangelische-zeitung.

de/lieblingslied

L I E B L I N G S 
L I E D 
Das Unbekannte

Es gibt ein Lied, das nicht so 
bekannt ist, aber zu meinen 
Lieblingsliedern gehört. Es 
heißt „Gott wohnt in einem 
Lichte“. Der Text ist von Jo-
chen Klepper. Im Gesangbuch 
steht dazu eine etwas sperri-
ge Melodie aus dem Genfer 
Psalter, ich bevorzuge die von 
Manfred Schlenker.  jb

CHRISTOPH MINKE
ist Kirchenmusikdirektor in  
Schönberg in Mecklenburg.
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